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(54) Schiff mit modularer Struktur

(57) Das Schiff (1) besitzt eine modulare Struktur
und weist einen Schiffsrumpf (2) sowie Aufbauten auf.
In mindestens einem Bereich des Schiffes ist eine struk-
turierte Modulbaugruppe angeordnet. Der Schiffsrumpf
ist als eine Montagebasis für die Modulbaugruppe (4)

ausgebildet. Die Montagebasis ist zur wahlweisen Aus-
rüstung mit mindestens zwei unterschiedlichen Modul-
baugruppen (4) ausgebildet, wobei jede der Modulbau-
gruppen einem voneinander unterschiedlichen Anfor-
derungsprofil zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schiff mit modularer
Struktur, das einen Schiffsrumpf sowie Aufbauten auf-
weist und bei dem in mindestens einem Bereich eine
strukturierte Modulbaugruppe angeordnet ist.
[0002] Schiffe mit modularen Strukturen sind bereits
in unterschiedlichen Ausführungsformen bekannt. Die
bisherigen Modulstrukturen ermöglichen es, eine Ferti-
gung des Schiffes im erheblichen Umfang an Land vor-
nehmen zu können und die eigentliche Montagezeit an
Bord des Schiffes zu reduzieren. Darüber hinaus wird
eine parallele Produktion unterschiedlicher Module er-
möglicht, die ebenfalls zu einer Verkürzung der Gesamt-
bauzeit des Schiffes beiträgt. Zusätzlich ist es möglich,
diverse Module frühzeitig zu produzieren und zu testen,
so daß zum eigentlichen Montagezeitpunkt nur noch
vergleichsweise geringe Arbeiten anfallen.
[0003] Im Bereich des Marineschiffbaus werden mo-
dulare Schiffsstrukturen beispielsweise für Mehrzweck-
schiffe eingesetzt, die zur Durchführung einer Vielzahl
voneinander unabhängiger Aufgaben ausgerüstet sind.
Diese Mehrzweckschiffe haben eine sehr hohe Nut-
zungsflexibilität zur Folge, dieser hohen Nutzungsflexi-
bilität stehen aber auch hohe Anschaffungs- und Be-
triebskosten gegenüber, da eine Vielzahl aktuell nicht
benutzter Funktionsmodule vorhanden sind und gewar-
tet werden müssen.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Schiff der einleitend genannten Art derart zu konstruie-
ren, daß bei verminderten Anschaffungskosten eine ho-
he Nutzungsflexibilität unterstützt wird.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß der Schiffsrumpf eine Montagebasis
für die Modulbaugruppe ausbildet und daß die Monta-
gebasis zur wahlweisen Ausrüstung mit mindestens
zwei unterschiedlichen Modulbaugruppen ausgebildet
ist, wobei jede der Modulbaugruppen einem voneinan-
der unterschiedlichen Anforderungsprofil zugeordnet
ist.
[0006] Durch die Ausbildung des Rumpfes als Mon-
tagebasis für Modulbaugruppen, die als Funktionsmo-
dule ausgebildet sind, ist es möglich, eine Ausrüstung
der Montagebasis in Abhängigkeit von einer jeweils vor-
liegenden Anwendungsaufgabe vorzunehmen. Sind
beispielsweise von einer Marineflotte vier grundsätzlich
unterschiedliche Aufgabenstellungen zu lösen und tre-
ten diese Aufgabenstellungen niemals gleichzeitig auf,
so wären bei einer konventionellen Schiffskonstruktion
unter der Annahme, daß jeweils gleichzeitig drei Schiffe
erforderlich sind, um die entsprechende Aufgabenstel-
lung abzuarbeiten, insgesamt zwölf voll ausgerüstete
Schiffe erforderlich, von denen jeweils immer nur drei
im Einsatz sind.
[0007] Bei einer Verwendung der erfindungsgemä-
ßen Montagebasis wäre es beim obigen Anwendungs-
beispiel lediglich erforderlich, drei Schiffe mit der ent-
sprechenden Montagebasis sowie zwölf strukturierte

Modulbaugruppen anzuschaffen, die jeweils anwen-
dungsspezifisch auf der Montagebasis installiert wer-
den. Die Umrüstzeit für eine Auswechslung sowie Inbe-
triebnahme einer Modulbaugruppe kann in einem kur-
zen Zeitraum erfolgen.
[0008] Die Konstruktion von leichten und einfach zu
handhabenden Modulbaugruppen wird dadurch unter-
stützt, daß im Bereich der Montagebasis eine Basisver-
sorgung für die Modulbaugruppe angeordnet ist.
[0009] Eine optimale Funktionalität wird dadurch un-
terstützt, daß mindestens eine der Modulbaugruppen
eine zur Basisversorgung der Montagebasis zusätzli-
che Individualversorgung aufweist.
[0010] Eine gesteigerte Verfügbarkeit kann dadurch
unterstützt werden, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe eine autarke Betriebsmittelversorgung aufweist.
[0011] Eine typische konstruktive Realisierung be-
steht darin, daß mindestens eine Modulbaugruppe in ei-
nem Bugbereich des Schiffes angeordnet ist.
[0012] Ebenfalls ist daran gedacht, daß mindestens
eine Modulbaugruppe in einem Heckbereich des Schif-
fes angeordnet ist.
[0013] Eine zusätzliche Anwendungsflexibilität wird
dadurch bereitgestellt, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe in einem vorderen Aufbautenbereich des Schif-
fes angeordnet ist.
[0014] Ebenfalls trägt es zum modularen Gesamtkon-
zept bei, daß mindestens eine Modulbaugruppe in ei-
nem hinteren Aufbautenbereich des Schiffes angeord-
net ist.
[0015] Eine einfache Montage und Demontage wird
dadurch unterstützt, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe in mindestens einem Modulschacht des Schiffes
angeordnet ist.
[0016] Eine konkrete Funktionsvorgabe für das Schiff
erfolgt dadurch, daß das Schiff unter Verwendung eines
Satzes von Modulbaugruppen parametrisierbar ist.
[0017] Eine hohe Nutzungsflexibilität der Funktions-
module innerhalb eines Flottenverbandes wird dadurch
erreicht, daß mindestens eine Modulbaugruppe zur In-
stallation im Bereich relativ zueinander unterschiedli-
cher Montagebasen ausgebildet ist. Derartige Montage-
basen sind als Schiffs-Plattformen ausgebildet.
[0018] Alternativ oder ergänzend zu einer Modulari-
sierung von technischen Funktionen ist auch daran ge-
dacht, daß mindestens eine Modulbaugruppe mit Auf-
enthaltsräumen und/oder Wohnräumen für eine Schiffs-
besatzung bzw. für eingeschifftes Personal ausgestattet
ist.
[0019] Eine weitere Anwendungsvariante besteht
darin, daß mindestens eine Modulbaugruppe mit Ar-
beitsräumen für eine Schiffsbesatzung ausgestattet ist.
Weitere Modulbaugruppen können sich auch auf weite-
re nichtkombatante Verwendungen beziehen, gedacht
ist insbesondere an Hospitalmodule, Vorratsmodule,
Ersatzteilmodule, Werkstattmodule sowie Taucheraus-
rüstungsmodule.
[0020] Zur Unterstützung einer Aufrechterhaltung der
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Betriebsfähigkeit der Modulbaugruppen wird vorge-
schlagen, daß mindestens eine Modulbaugruppe zur
wahlweisen Anordnung im Bereich einer Montagebasis
des Schiffes sowie im Bereich einer landfesten Monta-
gebasis ausgebildet ist.
[0021] In den zeichnungen sind Ausführungsbeispie-
le der Erfindung schematisch dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Schiffes
mit gekennzeichneter Montagebasis sowie In-
stallationsbereichen für Modulbaugruppen
und

Fig. 2 eine vergrößerte Vertikalschnittdarstellung
durch ein Schiff mit Modulbaugruppen im Be-
reich hinter dem Schiffsbug.

[0022] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Schiffes (1), bei dem ein Schiffsrumpf (2) zumindest
teilweise als Montagebasis (3) für Modulbaugruppen (4)
ausgebildet ist. Typische Montageplätze für Modulbau-
gruppen (4) liegen in einem Bugbereich (5), einem
Heckbereich (6), einem vorderen Aufbautenbereich (7)
sowie einem hinteren Aufbautenbereich (8). Die Berei-
che (5, 6, 7, 8) sind in Fig. 1 einfach schraffiert, die Mon-
tagebasis (3) wurde kreuzschraffiert.
[0023] Die einzelnen Modulbaugruppen (4) können
ihrerseits wieder aus separaten Modulelementen zu-
sammengesetzt sein. Hierdurch wird eine gestaffelte
Modularität und/oder Funktionalität bereitgestellt. Die
Modularisierung kann sich sowohl auf Kontroll- und Ver-
sorgungsfunktionen als auch, bei Marineschiffen, auf
Waffenmodule, Sensormodule, Elektronikmodule oder
Munitionsmodule beziehen. Ebenfalls sind die Versor-
gungssysteme in das modulare Konzept einbezogen.
Im Bereich der Montagebasis (3) wird eine Grundver-
sorgung mit elektrischer Energie sowie gegebenenfalls
benötigten Betriebsmitteln bereitgestellt. Die Modulbau-
gruppen (4) ihrerseits erhalten gegebenenfalls zusätz-
liche Individualversorgungen.
[0024] Die Größe der einzelnen Modulbaugruppen
(4) wird derart vorgegeben, daß sowohl eine weltweite
Transportfähigkeit mit konventionellen Transportmitteln
als auch eine einfache und schnelle Montage und De-
montage an Bord des Schiffes (1) gewährleistet ist. Dar-
über hinaus werden die Einbau- und Ausbauwege an
Bord derart vorgegeben, daß eine schnelle Montierbar-
keit und Demontierbarkeit erreicht wird.
[0025] Insbesondere ist auch daran gedacht, die Mo-
dulbaugruppen (4) unabhängig von einer jeweiligen
Montagebasis (3) zu konstruieren. Dies ermöglicht es,
unterschiedliche Montagebasen (3) mit den jeweiligen
Modulbaugruppen auszustatten und hierdurch eine
nochmals vergrößerte Nutzungsflexibilität bereitzustel-
len.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsvariante
beziehen sich die Modulbaugruppen (4) nicht nur auf
technische Funktionen, sondern auch auf die Unterbrin-

gung der Mannschaft. Abgesehen vom jeweiligen Ein-
satzzweck können hierdurch unterschiedliche Volumina
des Schiffes (1) für die Aufnahme technischer Kompo-
nenten bzw. zur Bereitstellung von Mannschafts- oder
anderen Aufenthaltsräumen genutzt werden.
[0027] Aus der Darstellung in Fig. 2 ist die Anordnung
einer Modulbaugruppe (4) im Bugbereich (5) zu erken-
nen. Die Modulbaugruppe (4) besteht hier aus fünf Mo-
dulelementen (9), von denen ein Modulelement (9) ein
Geschütz (10) umfaßt. Die Aufteilung der Modulbau-
gruppe (4) auf die einzelnen Modulelemente (9) erfolgt
derart, daß außer einem eigentlichen Geschützmodul
ein Versorgungsmodul, ein Munitionsmodul, ein Bela-
demodul sowie ein Kartuschenmodul verwendet sind.

Patentansprüche

1. Schiff mit modularer Struktur, das einen Schiffs-
rumpf sowie Aufbauten aufweist und bei dem in
mindestens einem Bereich eine strukturierte Mo-
dulbaugruppe angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schiffsrumpf (2) eine Montage-
basis (3) für die Modulbaugruppe (4) ausbildet und
daß die Montagebasis (3) zur wahlweisen Ausrü-
stung mit mindestens zwei unterschiedlichen Mo-
dulbaugruppen (4) ausgebildet ist, wobei jede der
Modulbaugruppen (4) einem voneinander unter-
schiedlichen Anforderungsprofil zugeordnet ist.

2. Schiff nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß im Bereich der Montagebasis (3) eine Basis-
versorgung für die Modulbaugruppe (4) angeordnet
ist.

3. Schiff nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß mindestens eine der Modulbaugrup-
pen (4) eine zur Basisversorgung der Montagebasis
(3) zusätzliche Individualversorgung aufweist.

4. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) eine autarke Betriebsmittelversorgung
aufweist.

5. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) in einem Bugbereich (5) des Schiffes (1)
angeordnet ist.

6. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) in einem Heckbereich (6) des Schiffes
(1) angeordnet ist.

7. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) in einem vorderen Aufbautenbereich (7)
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des Schiffes (1) angeordnet ist.

8. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) in einem hinterem Aufbautenbereich (8)
des Schiffes (1) angeordnet ist.

9. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) in mindestens einem Modulschacht des
Schiffes (1) angeordnet ist.

10. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daß das Schiff (1) unter Verwen-
dung eines Satzes von Modulbaugruppen (4) para-
metrisierbar ist.

11. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) zur Installation im Bereich relativ zuein-
ander unterschiedlicher Montagebasen (3) ausge-
bildet ist.

12. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) mit Aufenthaltsräumen für eine Schiffs-
besatzung ausgestattet ist.

13. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) mit Arbeitsräumen für eine Schiffsbesat-
zung ausgestattet ist.

14. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) mit Wohnräumen für eine Schiffsbesat-
zung ausgestattet ist.

15. Schiff nach einem der Ansprüche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens einige
der Räume zur Nutzung durch eingeschifftes Per-
sonal vorgesehen sind.

16. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 11, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) zur Verwendung im Zusammenhang mit
nichtkombatanten Zwecken ausgebildet ist.

17. Schiff nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, daß mindestens eine Modulbaugruppe (4) als
ein Hospitalmodul ausgebildet ist.

18. Schiff nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, daß mindestens eine Modulbaugruppe (4) als
ein Vorratsmodul ausgebildet ist.

19. Schiff nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, daß mindestens eine Modulbaugruppe (4) als

ein Werkstattmodul ausgebildet ist.

20. Schiff nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, daß mindestens eine Modulbaugruppe (4) als
ein Taucherausrüstungsmodul ausgebildet ist.

21. Schiff nach einem der Ansprüche 1 bis 20, dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens eine Modulbau-
gruppe (4) zur wahlweisen Anordnung im Bereich
einer Montagebasis (3) des Schiffes (1) sowie im
Bereich einer landfesten Montagebasis ausgebildet
ist.
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